
Die Reisesaison in der Verbandsge-
meinde Maikammer solle mittel-
bis langfristig verlängert werden.
Man möchte attraktive und lukrati-
ve „Nebensaisonzeiten“ schaffen,
um damit die Bettenkapazität wei-
ter auszulasten. Das sind einige Zie-
le, die Karl Schäfer, Vorsitzender
des Vereins Südliche Weinstraße
Maikammer, und Geschäftsführe-
rin Christiane Schneider den Mit-
gliedern präsentiert haben.

Wandern ist noch immer stark im
Trend. „Das Wanderpublikum ist
eine interessante Zielgruppe mit ho-
hem Anteil am touristischen Aufkom-
men“, so der Vereinsvorsitzende
Schäfer. Einige Hoffnungen setzten
Schäfer und Schneider auch auf den
neuen Premium-Wanderweg „Pfäl-
zer Weinsteig“.

Christiane Schneider zog eine posi-
tive Bilanz zum Jahr 2010:  In der-
 Tourismusintensität (Gäste-Über-
nachtungen im Vergleich zur Einwoh-
nerzahl) der Pfalz liegt die Verbands-
gemeinde Maikammer auf Platz eins,
gefolgt von der Stadt Bad Dürkheim
und dem Dahner Felsenland. Wie Ge-
schäfte und Gastronomen vom Tou-
rismus profitieren, zeigen die Net-
toumsätze. Für die Gemeinde St. Mar-
tin waren dies fast zehn Millionen
Euro. Schon im vergangenen Jahr
war ein tourismus-bedingter Net-
toumsatz von 25 Millionen Euro bei

über 200.000 Übernachtungen für
die VG Maikammer berechnet wor-
den. Nach Berechnungen des Deut-
schen Wirtschaftswissenschaftli-
chen Instituts für Fremdenverkehr
gibt jeder Übernachtsgast im Durch-
schnitt rund 105 Euro am Tag aus.

Erlebnisland-Arrangements ver-
binden sich in diesem Jahr mit Ereig-
nissen in den Ortsgemeinden: in
Maikammer mit dem Pfälzer Garten-
markt, in St. Martin mit dem Genuss-
wandern, in Kirrweiler, das zur
950-Jahrfeier des des Kaiserdoms in

Speyer den Domnapf füllt, zum fürst-
bischöflichen Bankett. Ein großer Er-
folg aktuell und in Zusammenarbeit
mit Edenkoben, so Schneider, sei die
Resonanz auf die „kulinarische Safa-
ri“ zur Mandelblüte gewesen. Für
Kirrweiler sind in diesem Jahr mittel-

alterliche Kostüm-Ortsführungen ge-
plant sowie ein historisches „Culvina-
rium“ über die Speyerer Fürstbischö-
fe und ihre Sommerresidenz. St. Mar-
tin bekommt zur Herbstsaison eine
neue Veranstaltung mit dem Titel
„Wein ist mein ganzes Herz“.

 Zur Vorweihnachtzeit sind für
den Wein- und Luftkurort St. Martin
adventlich-kulinarische Ortsführun-
gen geplant.  Zusätzliche Mandelbäu-
me sollen gepflanzt werden, die zeit-
versetzt blühen und die Mandelblü-
tenzeit verlängern.  Ein Rundweg
vom Pfälzer Mandelpfad führt über
Kirrweiler. St. Martin soll eine neue
Ortsbroschüre erhalten. In Maikam-
mer wird mit einem Blechbläserkon-
zert am 14. Mai das Doppeljubiläum
„40 Jahre Südliche Weinstraße – 20
Jahre Kulturprogramm der Verbands-
gemeinde Maikammer“ gefeiert.

Das in Maikammer entwickelte
Wohlfühlprogramm „Wellviness“
wird erweitert. Die Pflegeserie „Well-
viness, die Oenotherapie“ wird he-
rausgebracht. Eine Wellviness-Pasta
mit Wein und Weinbergskräutern
brachte die Firma Pfalznudel (Groß-
fischlingen) heraus. Der eigens ein-
getragenen Marke Wellvinade folgte
das Produkt. Hersteller des alkohol-
freien Getränkes ist die Firma Pfalzvi-
ness, Winzerservice Schwaab, in Kirr-
weiler. Hier wurde auch der Wellvi-
ness-Secco mit bewusst weniger Al-
kohol produziert. (jzs)

45 Minuten hinauf zur Jung-Pfalz-
Hütte hieß es jüngst für 22 Schüler
des Trifels Gymnasiums Annweiler.
Dort warteten bereits über 2000
Pflanzen, Rindenmulch und Arbeits-
material auf ihren Einsatz.

Bei einem vom Jugendpflegeverein
Jung-Pfalz, der Trifels Natur GmbH
und dem Trifels Gymnasiums ins Le-
ben gerufene Projekt waren die Schü-
ler der Oberschule 11 acht Stunden
im Einsatz, um die Steilhänge um die
Hütte gegen Erosion zu schützen.
Die Hütte und ihr Umfeld sollen sich
möglichst naturnah in den Wald inte-
grieren, deshalb wurden rund 2000
Exemplare von 29 verschiedenen Ar-
ten heimischer Pflanzen, Gehölze
und Bäume gesetzt. „Ich bin begeis-
tert, mit welcher Motivation und En-

gagement die Schüler und Lehrer zur
Werke gingen. Das Ergebnis kann
sich sehen lassen“, so Förster Harald
Düx. (red)

Die grenzüberschreitende Bürger-
meister-Vereinigung „Amicale
Franco Allemande de Maires Bad
Bergzabern-Wissembourg/Lauter-
bourg“ und der Landkreis Südliche
Weinstraße rufen zum 13. Mal zum
Wettbewerb „Beiderseits der Lau-
ter“ – Concours „Des deux côtés de
la Lauter“ auf. Teilnehmen können
die Gemeinden der Verbandsge-
meinde Bad Bergzabern und der
Kantone Lauterbourg/Wissem-
bourg.

Der Wettbewerb, der 1991 aus der
Taufe gerufen wurde und alle zwei
Jahre durchgeführt wird, stellt dies-
mal im öffentlichen Bereich den orts-
typischen Straßen- und Wegebau im
Ortsbereich sowie die Innengestal-
tung von Kirchen (Fresken, Altäre,

Taufsteine, Kanzeln, Kirchenfenster)
in den Mittelpunkt. Im privaten Be-
reich sind die zeitgemäße Klein- und
Großtierhaltung sowie die Hobby-
kunst, Kunstatelier sowie Kunstge-
werbe die Themen.

Jede Ortsgemeinde kann sich mit
maximal einem Thema aus dem pri-
vaten und öffentlichen Bereich am
Wettbewerb beteiligen. Die Meldun-
gen müssen bis 6. Mai vorliegen.
Vom 6. bis 10. Juni wird die deutsch-
französische Jury in den Gemeinden
unterwegs sein. Landrätin Theresia
Riedmaier wird die Preisverleihung
am 27. August beim Geranienfest im
elsässischen Steinseltz vornehmen.

Die beiden Präsidenten der Grenz-
überschreitenden Bürgermeister-
Vereinigung, Maire Jean Weisbecker
(Wingen) und Ortsbürgermeister

Hermann Paul (Kapsweyer), sowie
Landrätin Riedmaier weisen auf die
Intension des Wettbewerbes hin,
mit der die Idee verfolgt werde,
Schönheiten sowie Typisches der ge-
meinsam gewachsenen Kulturregion
herauszustellen und eine breite Öf-
fentlichkeit darauf aufmerksam zu
machen. Bei dem Wettbewerb wer-
de auf eine exakte Platzierung ver-
zichtet. Wichtig sei die Kontaktpfle-
ge der Menschen auf beiden Seiten
der Lauter. Erstmals bei der Organisa-
tion des Wettbewerbes dabei ist der
Erste Beigeordnete der VG Bad Berg-
zabern, Martin Engelhard.

Jeder Ort habe seine eigene Atmo-
sphäre, die das „Sich-Wohlfühlen"
bestimme und den jeweiligen Ort
für seine Bewohner zur Heimat wer-
den lasse, heißt es in der Ausschrei-

bung des Wettbewerbes. Der Blick
richte sich diesem auf ortstypischen
Straßen-und Wegeausbau, der die
besondere Charakteristik einer Ge-
meinde präge. Beim Thema Innenge-
staltung der Kirchen wird nicht nur
auf die großen Gotteshäuser wie die
im 13. Jahrhundert erbaute Kirche
St. Peter und Paul in Weißenburg,
sondern auf so manches Kleinod in
den Dörfern hingewiesen.

Im privaten Bereich geht es um
auch um Hobbykunst, Kunstateliers
und Kunstgewerbe. In der Südpfalz
sowie im benachbarten Elsass gebe
es eine Vielzahl von Hobby- und da-
mit Freizeitkünstlern, die schnitzen,
malen, basteln, klöppeln, sich kunst-
handwerklich betätigen und ihre
Kunstwerke in Ausstellungen der Öf-
fentlichkeit präsentieren. (som)

„Ich unterschreibe im Namen von
Europa. Es ist schön, dass man das so
sagen kann“, sagte Staatsminister
Philippe Richert am Montag. Unter-
schrieben wurde das Abkommen für
den Bau einer grenzüberschreiten-
den Kläranlage in Weißenburg mit
Kosten von 10,3 Millionen Euro.

Projektträger ist die Stadt Weißen-
burg, die Verbandsgemeinde Bad
Bergzabern beteiligt sich mit zwei
Millionen Euro. Das Projekt wird von
der Europäischen Union mit rund 1,5
Millionen Euro gefördert. Die Anlage
soll Anfang 2013 in Betrieb gehen.

Christian Gliech, Bürgermeister
der Stadt Weißenburg, wies in seiner
Begrüßung auf die lange Tradition
der deutsch-französischen Zusam-
menarbeit, auch bei der Kläranlage in
Weißenburg-Altenstadt hin. 1972
wurde die erste Vereinbarung zwi-
schen dem Distrikt Weißenburg-Al-
tenstadt und der Ortsgemeinde
Schweigen-Rechtenbach über den An-
schluss des Ortsteils Schweigen an
das Kanalnetz der Stadt Weißenburg
abgeschlossen. Mit dem Umbau der
Kläranlage Rechtenbach zu einem
Pumpwerk 1993 kamen die Abwäs-
ser von Schweigen hinzu. Schweigho-
fen wurde 1998 angeschlossen.

Geplant ist eine völlig neue Anlage
östlich der bisherigen auf Altenstad-
ter Gemarkung. Ausgelegt wird sie
für 35.000 Einwohner. Von der Ge-
samtkapazität entfallen 9500 Ein-
wohner. also ein knappes Drittel, auf
die Verbandsgemeinde Bad Bergza-
bern. Die jetzige Anlage, die 1972 in
Betrieb ging, ist auf knapp 15.000
Einwohner ausgelegt. Die Kapazität
ist ein gutes Stück höher als die tat-
sächliche Einwohnerzahl. So können
auch hohe Abwassermassen bei der
Weinlese bewältigt werden.

„Die Verbandsgemeinde war von
vorne herein in die Planung mit einge-
bunden“, so der Bürgermeister der
Verbandsgemeinde Bad Bergzabern,
Hermann Bohrer. „Es wird eine mecha-

nisch, biologische Anlage mit der
Trocknung von Schlämmen und ei-
nem Labor zur sorgfältigen Überwa-
chung“, so der hauptamtliche Erste
Beigeordnete und Leiter der Verbands-
gemeindewerke, Martin Engelhard.
Beide freuen sich über die hohe Förde-
rung der Europäischen Union: „Durch
den maximal höchsten Betrag über
das Förderprogramm Intereg IV zahlt
die Verbandsgemeinde eine Million
weniger, es ist das größte Intereg-Pro-
jekt im Pamina-Raum“, so Bohrer. Es
sei auch nicht häufig, dass die EU ein
Infrastrukturprojekt fördere. „Die För-
derung der EU kommt den Bürgern
bei der Gebührenkalkulation direkt zu-
gute: Wir müssen die Gebühren nicht
erhöhen“, so Engelhard.

Auch für alle anderen politischen
Verantwortlichen lagen am Montag
die Vorteile auf der Hand: Deutliche
Verbesserungen des Umweltschut-
zes, bessere und Energie effiziente
Technologien, optimale Nutzung der
Abfallprodukte und die nachhaltige
Sicherung der Wasserqualität im
Grenzfluss Lauter, in den das geklär-
te Wasser eingeleitet wird.

Als „Minipartner“ beteiligt sich die
Verbandsgemeinde Dahner mit rund
13.000 Euro für die Entsorgung der
Abwässer des Germanshofes.

„Es ist ein ehrgeiziges Projekt mit
Zeitdruck“, so der Weißenbugrer Bür-
germeister Gliech. Minister Richert
meinte abschließend: „Bevölkerung
und Verantwortliche haben einen
weiteren Schritt gemacht, gemein-
sam zu gestalten, wenn man dem
Nachbarn vertraut, ist das ein gutes
Zeichen für die Zukunft.“ (pfn)

Europäisch gefördert

10,3 Millionen Euro investieren
die Stadt Weißenburg, die Ver-
bandsgemeinde Bad Bergza-
bern und die Verbandsgemein-
de Dahner Felsenland in den
Bau einer neuen Kläranlage in
Altenstadt. Die neue Anlage ist
auf 35.000 Einwohner ausge-
legt. Aufgrund dieser Kapazität
soll sie auch die durch die
Weinlese entstehenden Abwas-
ser- und Verschmutzungs-
schwankungen bewältigen kön-
nen. Die Gewährung des
höchsten Fördersatzes der Eu-
ropäischen Union durch das In-
tereg-IV-Programm für ein In-
farstrukturprojekt richtet sich
nach dem so genannten Mehr-
wert in der grenzüberschreiten-
den Zusammenarbeit, der
knapp drei Millionen Euro be-
trägt. Der Zuschuss beträgt die
Hälfte davon. Die EU erkennt
die deutlich umweltrelevanten
Verbesserungen der neuen An-
lage und den damit verstärk-
ten Schutz der Lauter an. Eine
geringere Beeinträchtigung der
Anlieger und die Einhaltung
der Anforderungen als Natu-
ra-2000-Standort waren unter
anderem weitere Kriterien der
Förderung. Natura 2000 ist die
Bezeichnung für ein zusam-
menhängendes Netz europäi-
scher Schutzgebiete. In Rhein-
land-Pfalz sind rund 20 Pro-
zent der Landesfläche Natu-
ra-2000-Gebiete. (pfn)

Steinfeld: Festwagen für
Heidelbeerfest-Umzug
Der Musikverein Concordia Steinfeld
organisiert anlässlich seines 100. Ju-
biläums einen Festumzug beim Hei-
delbeerfest am Samstag, 2. Juli. Da-
für sucht die Concordia noch Grup-
pen, Vereine und Privatleute aus
dem Ort und Umgebung, die sich am
Umzug mit dem Motto „Anno dazu-
mal“ beteiligen. Anmeldungen und
weitere Auskünfte bei Herbert Gem-
mar, Telefon 06340 8297, E-Mail her-
bert-gemmar@t-online.de. (red)

WEISSENBURG/BAD BERGZABERN: Die grenzüberschreitende Zusammenarbeit von Pfälzern und Elsässern wird gelebt.
Nach der gemeinsamen Trinkwasserversorgung, der gegenseitigen Finanzierung von Rebmeerbad und Relais Culturel
wird nun eine Kläranlage in Altenstadt gebaut. Die Verbandsgemeinde Bad Bergzabern beteiligt sich mit zwei Millionen Euro.

KURZ NOTIERT

Tourismus kurbelt Umsätze an
MAIKAMMER/ST. MARTIN: Verein Südliche Weinstraße will Nebensaison aufwerten – Wanderer interessante Zielgruppe

Wandern gehört auch in der Verbandsgemeinde Maikammer zum Tagesablauf der meisten Urlauber. FOTO: LM

2000 Pflanzen haben die Schüler
in einem achtstündigen Arbeitsein-
satz jüngst gesetzt.  FOTO: PRIVAT

ZUR SACHE

Die bisherige Kläranlage in
Weißenburg-Altenstadt ging
1972 in Betrieb, sie gilt als
die älteste im Elsass. Dort-
hin leiten Schweigen-Rech-
tenbach und Schweighofen
ihre Abwässer. FOTO: IVERSEN

Josef Metzinger, Seelsorger der Pfar-
reiengemeinschaft Viehstrich/Wein-
straße verlässt die Südpfalz. Er wird
neuer Pfarrer der katholischen Pfarr-
gemeinden Dudenhofen, Hanhofen,
Harthausen, Berghausen, Heiligen-
stein und Mechtersheim. Das hat das
Bischöfliches Ordinariat Speyer mit-
geteilt. Der Geistliche übernimmt
sein neues Amt am 1. September.
Die sechs Pfarreien bei Speyer mit
10.000 Katholiken bilden dann eine
Pfarreiengemeinschaft. 1999 wurde
Metzinger Pfarrer der von Steinfeld,
Kapsweyer und Schweighofen. 2005
übernahm er noch die Pfarreien
Rechtenbach-Schweigen und Oberot-
terbach. Metzinger war von 2000 bis
2004 stellvertretender Leiter des
Pfarrverbands Bad Bergzabern. Er ist
in Landau geboren und in Herxheim
aufgewachsen. (red)

Größtes Förderprojekt im Pamina-Raum

2000 Bäume gesetzt
ANNWEILER: Schüler des Trifels-Gymnasium aktiv

ZUR PERSON

Straßen, Kirchen und Hobbykünstler
BAD BERGZABERN/WEISSENBURG: 13. Auflage des Wettbewerbs „Beiderseits der Lauter“ – Anmeldung bis 6. Mai
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